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Beſtellungen

uf die SaaleZeitung für das laufende Viertel
x werden von alſen Reichspoſtanſtalten in Halle von

Le unterzeichneten Expedition und den bekannten Aus

gabeſtellen ungusgeſetzt angenommen Die Expedilion

Deutſches Reich
Hof und Perſonalngchrichten

Dorfztg läßt ſich aus Weimar vom 1 April beten die Erbürohbers og in Wittwe werde vorausſicht
m zu dauernden Aufenthalt nicht wieder nach Weimar zurück
ren Mit größter Beſtimmtheit wird behauptet daß ſie in

Rom im Begriff ſtehe eine zweite nicht fürſt liche Ehe
einzugehen und dann ihren Wohnſitz dort behalten wolle
Sollte unſere Hildburghäuſfer Kollegin das Datum dieſer Mel
ding überſehen haben Die Erbgroßherzogin Wittwe iſt die
Mutter des jetzigen Großherzogs

Der ſeit 1889 im Amte befindliche Regierungspräſident
Winzer in Arnsberg tritt am 1 Mai in den Ruheſtand
Anläßlich dieſes Rücktritts dürfte die ſchon ſeit langem geplante
Theilung des Regkerungsbezirks Arnsberg in zwei neue Bezirke
erfolgen oder wenigſtens ihrer Verwirklichung näher kommen

Die zaghaften Kommunen
welche wie die Stadt Halle aus lauter Kompetenzbedenken
erſt wochen oder gar monakelange Unterſuchungen anſtellen um
die ſehr nahellegende Antwort auf die Frage ob durch eine Er
höhung der Getreidezölle die Jntereſſen der Gemeinde berührt
twerden zu finden erhalten jetzt eine beachtenswerthe Förderung
ihrer Entſchließungen durch den Jnhalt der Petitionen die von
verſchledenen anderen ſtädtiſchen Vertretungen in der Zollfrage
herelts beſchloſſen worden ſind Bisher liegen uns ſolche aus
führlich motivirte Eingaben aus Berlin Schöneberg und
Brandenburg an der Havel vor und nur agrariſche Ver
hiſſenheit die ſich mit vollem Vorbedacht jeder beſſeren Einſicht
entzieht kann ihren Darlegungen die Kraft der Ueberzeugung
von den evidenten Nachtheilen welche für die Gemeinden in
ſozialer und ſteuerlicher Hinſicht aus einer Vertheuerung der
Lebensmittel entſtehen müſſen abſprechen Wie mannigfach die
Geſichtspunkte ſind von denen aus die Frage geprüſt und be
urtheilt fein will ergiebt ſich vor allem aus der Brandenburger
Petltion die gediegen und ſachlich wie ſie iſt auch den Halle
ſchen Behörden zum Vorbilde dienen könnte Die Pettition
erwähnt eingangs daß auch die Bevölkerung in Brandenburg
durch die Berürchtung einer Erböhung der Zölle auf die noth
twwendigſten Nahrungs und Genußmittel ſich lebhaft beunruhigt
fühlt weshalb es der Magiſtrat und die StadtverordnetenVer
ſammlung für ihre Pflicht erachteten dem Königlichen Staats
miniſteriun die großen Bedenken und Gefahren vor f
zuſtellen welche ſich aus der welteren Vertheuerung der Lebens
mittel insbeſondere auch für die Stadt ergeben Die Petitton
führt dann weiter aus wie infolge der durch die ſtaatliche
Geſetzgebung herbeigeführten Schmälerung des Einkommens die
Unzufriedenheit des Einzelnen durch das Gefühl der
verſönlichen Belaſtung geſteigert wird und ſagt

Nicht nur die wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſondern auch
die Geſundheit der Bürger wird ernſtlich be
droht Um die Sterblichkeit zu mindern ſind verſchiedene
Maßnahmen zur Verbeſſerung der ſanitären Einrichtungen
getroffen durch die Vertheuerung der Lebensmittel würde

Nachdrnck verbolen

Alte und neue Städte
Von Leonhard Henrichſen

Jn ſelnen Lebenserinnerungen erzählt Theodor Fontaue von
dem tiefen Eindruck den ihm bei ſeiner Ueberſiedlung von
Berlin nach Leipzig im Jahre 1840 die älteſte Straße dieſer
Sladt die Grimmaſche Gaſſe und der Rathhausplatz gleich
beim erſten Aublick machte Er deſſen Städtekenntni ſich im
weſentlichen bisher auf die preußiſche Hauptſtadt beſchränkt
halte war von dieſem in rein künſtleriſcher Hinſicht immerhin
u nur mäßig einzuſchätzenden Bilde geradezu berauſcht
nd faſt ſechs Jahrzehnte ſpäter ſchrieb er Es gereicht mir

noch in dieſem Augenblicke zu einer gewiſſen Eitelkeitsbefriedigung
mein künſtleriſches Gefühl angeſichts des Neuen oder

r Lliger des Alten was ich da ſah ſoſort gegen das Dogma vomſchönen Berlin revoltirte und iuſtinkimaßig weg hatte daß

Fädteſchönheit was anderes iſt als gerade Straßen und breite
Se mit aus der Schachtel genommenen Häuſern und

umen Das Erlebniß das Fontane da ſchildert iſt kein
a nzeltes Auch vielen anderen die in einer neuen Stadt

X ren oder aufgewachſen waren iſt der erſte Anblick eines
erthümlichen Sladtbildes ein Ereigniß geweſen das ſich für

g ganzes Leben als folgenreich erwies Aber auch die von
ein eiwas ironiſch behandelte Gegenpartei die Partei
dec die in der modernen Siadt ihr Schönheitsideal erblicken
van aht och heute und keſneswegs nur in Berlin in un
gegehederter Stärke fort Finden wir doch oft genug in gut
da len Reiſehaudbüchern Bemerkungen wie vieſe daß die
reiie t das Gewirr der engen und krummen alten r durch

ſich de Straßen vortheilhaft umgeſtaltet habe So ſtehen
Nach wie Frage der Anlage und Geſtallung unſerer Städte
uugehent vor zwei Anſichten ſchuurſtracks gegenüber und bei der
lichen 8 bygieniſchen künſtleriſchen und auch wirthſchaft
Dait edeutung dieſer Sache wird eine kurze Prüfung ihrer

ſrogen wohl am Plahe ſein

andere die politiſchen Perhällniſſe ſtellten der alten Stadt

unter Umſtänden die gegentheillge Wirkung erzielt werden
Daß Deutſchland auf die Vieheinfuhr angewieſen iſt wird
ziffernmäßig nachgewieſen Vam 1 Dezember 1892 bis dahin
1897 ſind in Deutſchland 318,826 Stück Rindvieh und 1,113,336
Stück Schafe mehr konſumirt als durch die Aufzucht gewonnen
ſind Erſcheint es ſo führt die Petllion aus ſchon ohnehin
unzuläſſig unentbehrliche Jahre durch Zölle zu ver
theuern ſo tritt dieſe verderbliche Wirkung ſolcher Erhöhung
dann naturgemäß am ſchärfſten in die Erſcheinung wenn die
eigene Produktion des Landes den Bedarf nicht zu decken ver
mag wie es in Deutſchland in Bezug auf Brotgelreide und auf
Fleiſch der Fall iſt

Die Petition ſchließt ſich der allgemein hervortretenden
Ueberzeugung an daß der Mehrheit des Volkes die dauernd
großen Opfer nur zu Gunſten eines verhältnißmäßig kleinen
landwirthſchaftlichen Jntereſſenkreiſes von Großgrundbeſitzern
zugemuthet werden Die landwirthſchaftlichen Arbeiter werden
keinen Nutzen davon haben Dagegen werden die theuren
Lebensverhältniſſe die ſtädtiſchen Arbeiter zur rer in
von Lohnaufbeſſerungen die ſtädtiſchen Beamten
zur Forderung höherer Gehälter bezw Theuerungs
zulagen drängen Dadurch würde der ſtädtiſche Etat
ſehr beeinflußt werden Die Forderung höherer Löhne
wird unſere ſehr beträchtliche Export Induſtrie vielfach in Ver
legenheit bringen die Konkurrenz mit dem Ausland ſchwächen
und die Unternehmer event nöthigen die fonſt exportirten
Artikel auf den heimiſchen Markt zu werfen und damit den
Wettbewerb hier noch zu vermehren und durch niedrige
Löhne wieder auf den heimiſchen Markt zu drücken
Ein Herabgehen der Löhne aber pflegt von den Arbeitern nur
nach ſchweren Lohnkämpſen zugeſtänden zu werden Stete
Schwierigkeiten des Waarenabſatzes werden in Verbindung
mit der Theuerung und dem Lohnkampf zu neueren inneren
Kriſen in unſerer Stadt führen und auch außerhalb derſelben
von verderblicher Wirkung ſein Die Geſammtheit dieſer Vor
gänge könnte den ſozialen Frieden ernſtlich bedrohen und die
Wirkungen der bisherigen Sozialpolitik zu Gunſten der

er ggrntttelten Stände abzuſchwächen oder aufzuheben ge
eignet ſein

Schlimmer und verderblicher noch wären die Folgen der
Kriſis in welche die dentſche Exportinduſtrie gerathen müßte
wenn als Folge einer Erhöhung der rn wichtige
zandelsverträge nicht zuſtande kämen Weiter heißt es Die
pfer welche der konſümlrende Theil für die angebliche Noth

lage eines Tbeiles der Landwirthe durch Zahlung der jetzigen
Zölle bringen muß ſind bedeutend genng ihre weitere Ver
mehrung wäre unheilvoll Es würde nicht genügen nur vor
der Hand ſolche neuen Opfer abzuweiſen ſondern es erſcheint
eboten Vorſorge zu treffen daß auf möglichſt lange Jahre
knaus jede Möglichkeit der Auferlegung derartiger Abgaben

beſeltigt wird damit der wirthſchaftlich und ſittlich gleich
ſchädlichen einſeitigen Agitation zu Gunſten landwirthſchaft
licher Jntereſſenten der Boden entzogen wird Eine derartige
Agitation ſteigert nicht merx wie ſich gezeigt hat die Begehr
lichkeit derer zu deren Gunſten ſie betrieben wird und wie
die beſtehenden Zölle beweiſen auch mit Erfolg betrieben
wurde ſondern ſie muß auch über diefe Kreiſe hinaus die Au
prüche anderer Jntereſſentengruppen wachrufen welche mit
oder ohne Berechtigung ſich in ihren Erwerbsverhältniſſen ge
drückt fühlen m Jntereſſe der e Wohlfahrt
der Volksgeſundhelt des ſittlichen Gedeihens und des ſozialen
Friedens befürwortet die Petition keine höheren Zölle auf
Korn und andere Lebensmittel einzuführen und für den Ab
ſchluß langfriſtiger Handelsverträge einzutreten

Klarer und überzeugender läßt ſich das Recht und die Pflicht
der Komniunen auch ihrerſeits gegen die beabſichtigte Leiens
mittelvertheuerung Stellung zu nehmen wohl kaum nachweiſen
und wir meinen die vorſtehenden Auseinanderſetzungen die

Genöthigtvor Feinden guf der Hut zu ſein umgab ſie t

wie nicht unerwähnt bleiben ſoll auch noch durch zahlenmäßige

wehrhaft mit Wall und Graben und ſchunürte ſich ſo ſelbſt in
einen Ring ein der ihrer Erweiterung beſtimmte Schranken
ſetzte Durch dieſen Wall wurden Stadt und Land voneinander
ſcharf geſchieden aber eben dadurch auch einander nahe gerückt
Die Stadt fraß nicht in weitem Umkreiſe das Land auf ſie
mußte ſich beſchränuken und zuſammenhalten jenſeits des
Mauerkranuzes aber lagen ſtets leicht erreichbar Wald und
Feld Wieſe und Hain So war der Zuſammenhang der
großen Städte mit der Natur in alter Zeit ein unvergleichlich
innigerer und Ruskin iſt deshalb in phanlaſtiſcher Konſequenz
ſo weit gegangen auch für die moderne Stadt wieder den
heute ganz zweckloſen Mauergürtel zu verlangen Dieſer Gürtel
ſelbſt aber mit ſeinen zahlreichen Baſteien Thürmen und Wacht
hänſern von kleinen gleichſam ängſtlichen Häuſern umklammert
von luſtigem Grün umſponnen wurde zu einer köſtlichen Zierde
die jeden noch heute in Nürnberg wie ein Märchen berückt und
gab zu dem Bilde der alten Stadt den maleriſchſten und an
muthigſten Rahmen

Die moderne Stadt die nicht mehr im Vertheidigungs
zuſtande lebt und ins Weite ſtrebt hat den Mauerring längſt
geſprengt ier ſchlingt ſich um den Kern des Gemeinweſens
ein anderer Gürtel ein Gürtel von Vorſtädten und Vororten
der auf allen Seiten dem urſprünglichen Gemeinweſen neue
Gemeinweſen anfügt Durch dieſe Erweiterung muß die
moderne Stadt ohne weiteres den alten Städten eigenen Reides geſchloſſenen Bildes einbüßen da aber die Vororte i
verſchiedenem Terrain unter verſchiedenen ſozialen Bedingungen
und zu verſchiedenen Perioden entſtehen ſo liegt hierin ein
Moment der Mannigfaltigkeit das die moderne Stadt wohl
zu einem orlginellen Vorzuge ausbilden könnte Leider ſind
gerade die Vorſtädte in unſerer kunſtfremdeſten Epoche und
unter einſeiligſter banguſiſcher Berückſichtigung des Augenblicks
bedürfniſſes entſtanden So ſind ſie die eine Zierde werden
könnten und ſollten durch ihre Nüchternheit und reden
Karl ein Makel der modernen Städte geworden

ux wo ſie origineller und freundlicher behandelt würden
wovon manche hübſche in Grün Bau te und luſtig gebante
Vororte von Dresden und Berlin Beiſplele ſind da haben ſie
J anziehend enlwickelt Da ſind ſie was ſie W ſollen s

iltur uneittelglieder zwiſchen Stadt und Land zwiſchen

Darſtellungen der Wirkungen der erhöhten Zölle auf die
Finanzen der Bürger und der Kommunen unterſtützt werden
wären in hohem Maße geeignet die Unterſuchungen der von
den ſtädtiſchen Körperſchaften Halles eingeſetzten Kommiſſion zu
beſchleunigen Auf agrariſcher Seite wird man ja natürlich auch
die Brandenburger Peti mit den üblichen an Ansfällen gegen
ihre faſſer und Anhänger reichen von Gemeinplätzen
wimmelnden Angriffen bedenken aber man wird nicht in der
Lage ſein ihre Angaben zu widerlegen Um die Nachtheile
boher Getreidezölle für die überwiegende Mehrheit der Be
völkerung und ihre Gefahren für Handel und Jnduſtrie zu er
kennen bedarf es kaum noch wiſſenſchaftlicher Nachweiſungen
ſchon der geſunde Menſchenverſtand muß ſagen daß niemals der
Produzent oder der Vermittler ſondern ſtets der Konſument es
iſt der die Verlheuerung zu tragen hat und ſo lange Deutſch
land darauf angewieſen iſt fremdes Getreide zu beziehen ſo
lange hat auch das Ausland nicht die allergeringſte Ver
anlaſſung den erhöhten Zoll aus ſeiner Taſche zu bezahlen
Das ſind Thatſachen die ſich im volks wirthſchaftlichen Leben
hundertfach nachweiſen laſſen und die weder ein Suchsland noch
ein Ruhland aus der Welt zu ſchaffen vermag

Noch eine kritiſche Betrachtung
Die Scharfmacherpreſſe iſt unabläſſig bemüht die

jüngſten Aeußerungen des Kaiſers zu einer Propaganda ſür die
Wiederaufnahme der Ausnahmegeſetzgebung gegen die Sozial
demokratie zu fruktifiziren Sie argumentirt folgendermaßen
Wenn die Anſprache des Kaiſers an das Alexanderregiment eine
Entfremdung zwiſchen Kaiſer und Volk erkennen laſſe ſo ſet
dieſe in erſter Linie durch ſozialdemokratiſche Hetzereien hervor
gerufen Es iſt ſchon wiederholt in dieſem Zuſammenhange auf
die nichts weniger als loyale und reſpektvolle Sprache hinge
wieſen worden deren ſich die alldentſche und agrariſche Preſſe
in ihrer Kritik unſerer Veziehungen zu England bediente Von
beſonderem Jutereſſe iſt wie jetzt die konſervative und orthodoxe
Allgemeine evangeliſch lutheriſche Kirchenztg

die Volksſtimmung im allgemeinen charakteriſirt Das kirchliche
Organ ſagt

Bei dem Attentat des Schloſſergeſellen Weiland habe ſich
ezeigt daß ein gewiſſer kühler Hanuch durch das ganzeVon hindurchgehe Wer damals das Volk beobachtet habe

als die Nachricht bekannt wurde habe erſchrecken müſſen
über die vielfache Gleichgiltigkeit mit der man die Kunde
aufgenommen Es habe ſich wenig Schmerz wenig
Entrüſtung gezeigt Ganz anders ſei das bei den
Nachrichten aus dem Burenkriege geweſen die das deutſche
Volk viel mehr bewegt hätten

Das Blatt ſchildert alsdann das lebhafte Mienenſpiel die
Geſtikulationen mit denen das leſende Publikunt die Meldungen
der Extrablätter aufgenonnnen habe Von der Nachricht über
das Attentat heißt es dagegen Nur wenige ſchienen be
troffen Dieſe Erſcheinung ſei bedeutungsvoller als das
Attentat ſelbſt Die Allg evang lulher Kirchenztg geht ſo
dann auf die Urſache des kühlen Hauches über Sie ſpricht
von den Kaiſerreiſen nach England der Stellung Deutſchlands
zu den Buren uſw und ſagt ſodann der Grund ſei die um
werbende Annäherung des Kaiſers an England

Wie eine eiſig kalte Hand iegte es ſich auf das Herz
des deutſchen Volkes ſein Kaiſer drohte ihm einfach
ein Fremder zu werden Die nächſten Rathgeber des
Kaiſers hätten die Verpflichtung gehabt den tiefen Riß zu
heilen Aber nichts ſei geſchehen Die Reden im Reichs
tage hätten nirgends verſöhnend gewirkt

Natur Die alte Stadt ſchnitt ſcharf gegen das Land ab die
nene geht allmälig in ſie über Wo ſtädtiſche Gemeinweſen
dieſe auf der Hand liegende Thatſache beachten und ihr durch
die Vorſchrift geränmigerer und heitererer Banweiſe in den Vor
orten durch eine mit der Entfernung vom Herzen der Stadt
proportional ſteigende Hereinziehung der Natur in das Straßenbild ihr Rechnung tragen werden ſie die durch die Nothwendig

keit gebotenen Vororte zu eigenthümlichen Vorzügen der
modernen Stadt ausbilden

Jn ihrem Manerring zuſammengedrängt mußte die alte
Stadt mit dem Raume geizen Jhre Straßen waren deshalb
eng ihre Plätze von beſcheidenen Verhältnifſen Jmmer wieder
erſtaunt man über die verhältnißmäßige Kleinheit der berühmten
Haupiplätze mächtiger alter Gemeinweſen z B die herrlichen
Marktplätze von Lübeck und Hildesheim oder des Römerbergs
in Frankfürt Der maleriſche Reiz dieſer räumlichen Zuſammen
drängung iſt unbeſchreiblich und er wird erhöht durch das
ſeltene Feingefühl mit dem die alte in dieſer Hinſicht wahr
haft gute Zeit die Verhältniſſe ihrer Banlichkeiten auf das
Raumganze zu berechnen verſtand Da hebt jeder Bau den
andern und Gebände die auf weiten Plätzen breiten Straßen
klein wirken würden gelangen zu voller monnmentaler Geltung
Zwei Umſtände bedingen es daß die neuen Städte im Gegen
ſatze hierzu das Prinzip der Weitränmigkeit befolgen Zunächſt
das Bedürfniß des mächtig geſteigerten Ranm verlangenden
Verkehrs ſddann das hygieniſche Bedürfniß nach Luft und
Licht deſſen Beſriedigung ein Hauvtorzug der modernen
Stadtanlage iſt Auch ſpielt hier der Unterſchied zwiſchen
Bürger und Fürſtenſtädten hinein Die Fürſten hatten überall
den Drang zur Repräſentation in großen Verhältniſſen wie
ſich das nicht allein in Hanptſtädten wie Berlin Dresden
Hannover München ſondern auch in kleinen Reſidenzeu

B Deſſan aus ückt die m e n von Frankfurt
Nüruberg Hamburg aber legten auf die Repräſentation wenig
Werth und hatten ſo kein Bedürfniß mächtige Plätze und
breite Straßen zu ſchaffen Die Schönheit ſolcher weiträumiger
Anlagen wie z B der Umgebung des Bexliner Königs
ſchloſſes iſt unbeſtritten Ein weitverbreileler Jrrthum iſt es
aber in der Größe der Plätze und Brelte der Straßen an ſieh
ſchon eine Schönheit zu erblicken Die Schönheit hängt vlel



T e

R

S

v

u

c

e

u
e S
h e

K m

n
c

h

wir daben keine SKcranlaynmng dieſe Wahrnehmmgen des
konſervativ vrthodoxen Organs auf ihre Richtigkelt zu prüſen
nur eine Frage drängt ſich uns auf Glaubt das Blatt daß der
artige kritiſche Betrachlungen dem Anſehen der Monarchie und
der Stärkung der Autorität förderlich ſein können

Der ſchlichte Rock des Bürgers

Jn einem Berichte welcher der Frkf Zig aus Tientſin
zugeht wird eine intereſſante Geſchichte erzählt die von neuem
erkennen läßt wie man in militäriſchen Kreiſen nur zu gern ge
neigt iſt den Civiliſten als eine Art Staalsbürger zweiter Ord
nung zu betrachten Es war am Kaifſergeburtstage als der
Commwandenr des Oſtaſiatiſchen Expeditionscorps General
v Leſſel die Mitglieder der deutſchen Kolonie in Tientſin
ewpfing die ihren vom deutſchen Konſul zum Ausdruck ge
brachten Wunſch den Tag mit dem Offiziercorps gemeinſam zu
begehen ans Gründen die hier unerörtert bleiben ſollen halten
aufgeben müſſen Der General glaubte dieſe Gelegenheit be
nutzen zu ſollen ſeinen Gäſten er hatte die Kolonie zu einem
Glaſe Wein gebeten einige Liebenswürdigkeiten zu ſagen
und ſo erklärte er ihnen mit echt ſoldatiſchem Freimuth daß
bier draußen der ſchlichte Rock des Bürgers eben

foviel Werth beſitze wie der blaue Rock des Sol
daten Der brave Handegen der nebenbei geſag in Tientſin
ſich ſeiner ſtrammen Zucht halber großen Anſehens erfrent hatte
ſich offenbar bei dieſer ſeiner Aeußerung nichts Böſes gedacht
und ganz ſicher auch die deutſchen Kaufleute nicht brüekiren
wollen aber dieſe ſeine Worte fielen doch wie källender Reif
auf dle Stimmung der alſo Begrüßten und man kann es dem
Tientſiner Gewährsmann des Frankſurter Blattes nachfühlen
wenn er ſchreibt

Welches Manna würde dieſes gleichſtellende Wort aus
ſolchem Munde in der Heimath geweſen ſein Wie würden
dort tanſende deutſcher Männerherzen höher geſchlagen haben
über die Ehre die ihrem ſchlichten Rock zu theil wurde
Hier iſt es aber anders Wer hier in Oſtaſien einen Groſchen
mehr hat als der andere der ſteht in höherem Anſehen nicht
aber der Rock mag er ansſehen wie er will Und nun kommt
ein General und redet den Leuten vom ſchlichten Rock des
Bürgers Wenn man aus Zeitungen aus der Heimath erſah
daß dort dem Soldatenrock ein Vorzug vor dem Civilfrack ein
geränmt werde unn dann las man drüber hinweg oder man
billigte es womöglich und nannte diejenigen die zu Hauſe
gegen die Bevorzugung des bunten Kleidungsſtückes auftraten
Nörgler Man konnte das thun weil man ſelbſt keine

bönnten Röcke zu beſürchten hatte Aber die blauen Röcke
kamen noch dazu gerufen von den ſchlichten Röcken Natür
lich erwartete man hier dranßen von ihnen ein ganz anderes
Auftreten Wir ſind hier zu Hauſe und die Herren haben
ſich unſeren Sitten zu fügen ſo ſagte mir ſchon in Shanghai
ein Dentſcher Die Herren kommen um Krieg zu führen
und werden kaum nach Jhren Wünſchen fragen, war meine
Antwort und einem anderen Entrüſteten der ſich über des
Generals Rede bitler ausließ konnte ich nur fagen daß man
ſich hier draußen doch höchſtens freuen könne als gleich
wertihig anerkannt zu werden und daß man dadurch doch
einen großen Vorzug vor dem Bürger in der Heimathhabe Er brummte als Erwiderung etwas Unverſtändliches

in den Vart wahrſcheinlich des Jnhalts daß ihm der Bürger
r x Heimath ſehr gleichgiltig ſei So iſt s nämlich in
er at

Die Jronie die in dieſen Auslaſſungen liegt dem Vorkomm
niß aber die denkbar beſte Seite abzugewinnen ſucht ſollte
eigentlich nicht abhalten den Ansſpruch des Generals von Leſſel
einmal ſchärfer unter die kritiſche Lupe zu nehmen aber die
Unterſcheidung zwiſchen dem ſchlichten bürgerlichen und
dem blauen militäriſchen Rocke iſt nun einmal den Herren vom
Militär ſo ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen daß man ſie
kanm dafür verantwortlich machen kann Ueberdies weiß der
dentſche Bürger felbſt am allerbeſten was er was
ſein ſchlichter Rock werth iſt und wenn wir darauf zurück
konmen wollten was wir ſchon früher einmal geſagt haben
nämlich daß ja die Armee lediglich die Tochter des
Bürgerthums iſt und aus dieſem ihre Kraſt ihre ganze
Exiſtenzſähigkeit bezieht dann würden wir ein Kapitel anſchneiden
deſſen Erörterung nicht mit wenigen Zeilen abzuthun wäre
Jmmerhin hätten wir es für wünſchenswerth gehalten daß dem
General v Leſſel gegenüber ans den Kreiſen der deutſchen Kolonie
heraus gleich an Ort und Stelle erwidert worden wäre deutſche
Bürger ſeien ſich abſolut nicht darüber unklar daß Civil und
Militär ſich durchans völlig gleichwerthig gegenüberzuſtehen
haben nicht mur in China ſondern auch in Deutſchland oder
ſonſtwo in der Welt

Politiſches
Zu der Aeußerung des Kaifers er komme anf ſeinen

Reiſen mil allen Kreiſen der Be g zuſammen und wiſſe
daher recht gut was man im Volke über ihn denke und
ſpreche bemerkt der Weſtf Merkur

Es iſt ein großer Jrrthum daß der Kaiſer auf
ſeinen Reiſen mit dem eigentlichen Volke oder gar mit allen
Kreiſen deſſelben zuſammenkomme und ihm aufrichtig und un
mittelbar die Meinung des Volkes zu Gehör komme Da
hört er vielmehr nur was man ihn hören laſſen
will oft ſogar nur das was man glaubt Ja er es gern
höre Die Leute die ihm ungeſchminkt die Wahrheit ſagen
werden nicht allzu dicht gefäet ſein Jn der Preſſe dagegen
kommt die Meinung des Volkes weit dentlicher zum Ansdruck
Allerdings nicht in jedem einzelnen Blatte Man muß um
ſich ein Urtheil bilden zu können alle Parteien hören Es
iſt Gewiſſensſache derjenigen die für den Kaiſtr die Zeitungs
lektüre vorbereiten alle wichtigen Blätter kann er ja nicht
gut regelmäßig leſen daſür zu ſorgen daß er objektiv unter
richtet werde

Ganz richtig aber in Hofkreiſen pflegt dieſe Art von Gewiſſen
recht weit zu ſein

Von Jntereſſe binſichtlich der in der letzten Zeit vlel
erörterten Beziehnngen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
iſt es daß die miniſterielle Tribung heute den Gedanken ab
weiſt daß Graf Bülow der die Stimmungen und Bedürf
niſſe Jtaliens vorzüglich kenne gekommen ſei um die Bedeutung
und Tragweite der äußerſt klaren Kammerrede Zanardelli s zu
erforſchen Der Reichskanzler würde die zuſällige Begegnung mit
dem Miniſterpräſidenten nicht zu ſo frenndſchaftlichem Gedanke
anstanſch benutzt haben wenn ihm oder Zanardelli eine Locke
rung der Verbindung Jtallens mit Dentſchland vorgeſchwebt hätte
Die Begegnung bedentet daß Zanardelli s Erklärungen in Berlin
richtig aufgeſaßt ſind nämlich als Betonnng des unanſechtbaren
Grundſatzes daß die Beziehungen der Nationen durch Jnter
eſſen beſtimmt werden Zuverläſſige Meldungen aus Berlin be
ſtätigen dem Blatte zuſolge daß der Kaiſer die Erneuerung
des Handelsvertrags will und der Kanzler die agrariſchen
Forderungen nur ſo weit zu erfüllen gedenkt als hiermit ver
einbar iſt Noch bedeuntfamer erſcheint der Tribunga die Be
gegnung im Hinblick auf die franzöſiſch italieniſche Annähernng
Es zeige ſich daß Deutſchland dieſe mit Genugthuung ſehe weil
ſie den Friedensintereſſen diene und es werde immer dentlicher
daß der Dreibund mit ſeinen durchaus friedlichen Zielen ſeine
Glieder weder in ihrer Selbſtbeſtimmung beſchränke noch zu
Entfremdungen und Zwiſtigkeiten nöthige

Daß den Agrariern der Abſchluß neuer Handels
verträge höchſt gleichgiltig iſt ſpricht die Krenuzzig
in ihrer letzten politiſchen Wochenüberſicht ganz offen aus Sie
folgert auch aus den wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers
daß die leitenden Kreiſe den beſſeren Schutz der Landwirihſchaft
für mindeſtens ſo wichtig anſehen wie den Abſchluß von
Handelsverträgen und bemerkt dazu noch

Daß ſo etwas überhaupt noch hervorgehoben werd muß
iſt traurig genng Ein Land das keine ſelbſtändige Landwirth
ſchaft beſitzt als wenn die Selbſtändigkeit der Landwirthſchaft
Deutſchlands davon abhinge ob die Getreidezölle anf 3 oder
5 M ſeſtgeſetzt ſind büßt ſeine Unabhängigkeit im politiſchen
wie im wirthſchaftspolitiſchen Sinne ein und muß dadurch

auch an ſeiner Würde und ſeinem Nationalgefühl ſowie
an ſeinem Anſehen im Auslande Einbuße erleiden Damit
verglichen iſt der Abſchluß von Handelsverträgen ſo wünſchens
werth er an ſich ſein mag jedenfalls nur ein Moment zweiten
Ranges denn eine lange Erfahrung lehrt daß wir wenn

ſein muß auch ohne Handelsverträge fertig werden
nnen

Wollte jemand von der Kreuzztg den Beweis für letztere Be
hanptung fordern insbeſondere die Beantwortung der Frage
verlangen wann und wo dieſe lange Erfahrung gemacht
worden iſt ſo würde das fo naiv rückſchrittliche Blatt ſicher in
die größte Verlegenheit kommen

Volkstwirthſchaftliches

Jn der jüngſt dem Reichstage mitgetheilten neuen Be
ardeltung des Verzeichniſſes des als Eigenthum des Reichs
feſtgeſtellten Grund beſitze s findet ſich zum erſten male eine
Zufammenſtellung der Flächengröße des Reichsgrundbeſitzes
welche mit einer Summe von 91,147 ba das ſind rund 911 qkm
abſchließt Da das geſammte Gebiet des Deutſchen Reiches
540,657 qkw umfaßt ſo ergiebt ſich aus jener Zuſammenſtellung
die Thatſache daß der fechshundertſte Theil des deutſchen
Grund und Bodens dem Reiche als ſolchem gehört Doch iſt
von dieſem Reichsgrundbeſitz nur etwa der ſiebente Theil
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mehr hier wie überall von den Verhältniſſen ab Vor allem
rom Verhällniſſe der Baulichkeiten zu den Dimenſionen der
Straße Breite Straßenzüge bedürfen monnmentaler Banlich
keiten ſollen ſie nicht leer und öde wirken So iſt der Ein
druck der berühmten Berliner Linden für viele ſehr ent
tänſchend weil ihnen eben die mächtigen imponirenden Bau
werke fehlen und die lange nicht ſo breite Georgſtraße in
Hannover z B wirkt an ihrer ſchönſten Stelle der am Hof
theater erheblich bedenlender Dagegen giebt wieder das
Brandenburger Thor einen majeſtätiſchen Maßſtab durch den
der Straßenzug der Linden gehoben wird Dann iſt auch zubedenken daß wir die Größe als ſolche nur im Verhältniſſe zu

kleineren Dimenſionen empfinden Daher iſt es ganz verkehrt
ein Stadlviertel von lauter breiten Straßen anzulegen erſt
wenn wir aus einer engeren Straße tretend durch die Dimen
ſionen eines mächtigeren Straßenzuges überraſcht werden
wirken dieſe bedeutend auf uns Drei Dinge gehören ſonach
zu den Bedingnugen der Keſthetik des breiten Straßenzuges
wie er beſonders als Bonlevard in den modernen Städten ſich
ſo häufig findet ſeine Betonmg im Stadtplan als etwas
Anußergewöhnliches als eine wichtige Verkehrsader ſeine Um
faſſung mit würdigen und bedeutenden Banwerken endlich ſein
wirkſamer Abſchluß durch großgedachte Werke wie Thore
Kerchen Monnmente Sänlen uſw Der Waterloo Platz in
Hannover wird in erſter Linie dadurch als mächtig empfunden
weil die in der Ferne verſchwimmende WaterlooSänle uns
ſeine gewaltigen Dimenſionen klar zum Bewußtſein bringt

Die moderne Straße iſt breit und gewöhnlich zugleich ſchnur
gerade Aber auch in dieſer Hinſicht thut die moderne Stadt
anlage meiſt des Guten zu diel Der Werth der geraden
Straße als nächſten Verkehrsweges die Schönheit des unge
hemmten Blickes in die Ferne ſind unbeſtreitbar Andererſeſts
haben Camillo Sitte Lichtwark u a m mit Recht darauf hin
gewieſen doß bei der gewnndenen Straßenanlage der Verkehr
an den Ecken ſich weit leichter abwickelt als an den Schnitt
punkten rechtwinklig ſich ſchneidender Straßen und für viele
e iſt es von Wichtigkeit daß in Jhnen der Wind ſich
leichter bricht Zudem iſt die Orlentirung in Stadtvierteln
nach dem amerikaniſchen Blockſyſtem n erſchwert da hier
eine Straße dex gundern zum Verwechſeln ähnlich ſieht Jn
moleriſcher Hinſicht hat getvnudene Straße meiſt den
größeren Reij in daher auch die großen Durchgangswege

des Verkehrs in der neuen Stadt ſtets eine gerade Anlage ver
langen werden ſo liegt doch keineswegs ein Bedürfniß zu jener
ausſchließlichen Blockanlage vor die ſo vielen modernen Städten
ein ſo nüchternes Gepräge aufdrückt Mit der Anlage von
Ringſtraßen iſt z B in Wien und Köln ein Schritt in der
Richtung zum Beſſeren gethan worden

Einer der ſtärkſten Faktoren der künſtleriſchen Ueberkegenheit
der alten über die neuen Städte liegt in ihrer Architektur
Sie erfreuten ſich ſelbſtändiger und origineller Bauſtile wir
ahmen vieſe Stile nach Darum iſt die zweite Hälfte des
19 Jahrhunderts trotz des Reichthums bedentender neuer
Baulichleiten den ſie den erblühenden modernen dentſchen
Städten gebracht hat für ihre Phyſiognomie verhängnißvoll
geworden Auch das impoſanteſte moderne Rathhaus oder
Poſtgebäude im gothiſchen oder Rengiſſanceſtile vergleichen wir
mit den originalen Banwerken dieſer Epochen und daneben
halten ſie eben doch nicht ſtand Aber eine Beſſerung iſt auf
dieſem Gebiete inſofern unverkennbar als die moderne Welt
jetzt beginnt ihre Bedürfniſſe auch in der Baukunſt ſelbſtändig
auszudrücken Wo wir ein friſch und praktiſch gebautes
modernes Waarenhanus erblicken da nöthigt es uns ſelbſt neben
den köſtlichen Werken der alten Zeit Achtung und Intereſſe ab
und wir ahnen das Entſtehen einer neuen Schönheit Und
welche Aufgaben bieten ſich dieſer modernen Architektur wenn
Bahnhöfe Poſthänſer Markthallen Miethshäuſer uſw nicht
mehr in hiſtoriſche Stile eingezwängt ſondern frei aus ihren
eigenſten modernen Bedingungen heraus geſtaltet werben
Davon geben uns die mächtigen nenen Bahnhöfe in Dresden
und Frankfurt eine Ahnung Die Aufgabe der neuen Stadt
kann nicht ſein die herrliche Patina der alten Stadt unecht
nachzuahmen ſondern ſich nach ihren neuen Bedingungen und
Aufgaben eigenartig zu geſtalten und die künſtleriſchen An
fordernngen dieſer nenen Aufgaben aufs genaneſite zu ſtudlren
Dann wird die neue Stadt eine nene Schönheit offenbaren
dann werden auch unſere herrlichen alten Städte wie Nürn
berg Braunſchweig Lübeck uſw nicht mehr nöthig haben ſich
bei ihren Neubauten ängſtlich an ihre hiſtoriſchen Stile zu
u e ſie werden ihre modernen Stadtanlagen und

auwerke ſo freudig und unbekümmert ja ſo ſtolz neben das
köſtliche Alte ſtellen wie die Rengiſſance ihre Werke neben die
Gothik das rock neben die Renaiſſance ſtellte

nämlich 12,868 ha nach dem Geſetze vom 25 Mai 1873
einzelnen Bundesſtaaten in das Eigenthum des Rei h
giearger während ſechs Siebentel nämlich 78,2709 ba aber
deichs wegen durch beſonderen Rechistitel erworben ſind

Eine größere Anzahl Konfervenfabrit9 aus Rhenheſſen haben dem Reichstage eine Eingabe unter
laſſen mit dem Erſuchen daß bei den Berathungen gegeben
Abſchluß der neuen Hondelsverträge die zollfreie Einfuhr er den
Ob ſt es aus Oeſterreich Ungarn Jtalien Frankreich friſchen
Holland und Belgien gewährleiſtet bleibe Die Einga b veg
darauf hin daß der Vorwurf die Einfuhr ausländiſchen drch
drücke die Preiſe ſür Jnlandsobſt unbegründet ſei der bſteg
letzteren ſeien ſeit 20 Jahren ſtetig geſtiegen Außerden e die
deutſche Obſthau nicht einmal in dex Loge den Vedarf a eder
wagren für Konſervenfabriken der Menge nach im La Ro
decken abgeſehen davon daß eine große Anzahl von So
einzelnen Obſtgattungen wie ſie in Deutſchland gezogen
für die Konſerveninduſſrie unverwendbar ſelen

Jn Berlin wird am 12 April eine KonfereAnzabl wirthſchaftlicher Verbände über gemeiner ehe
gegen das Kartell der Fenerverſicherungen ſaiſfuheteBe er er ren ylbe v n iſt chue Enquet

ung von Material zur Beurtheiln oFragen veranſtaltet worden denung der einſchlähiden

Die Zunghme des Verkehrs auf dem Kaiſer WKanal macht die Verbreiterung ſeines Vroſis Selm
ſchiedenen Stellen nothwendig Die Schiffe werden dann n
Zeltverluſt einander auswelſchen können Die Arbeiten d
250,000 M erfordern beginnen nach der Mar Pol Kort
dieſem Frühjahre Gleichzeitig hat das kaiſerliche Kanolam
ſechs Hamburger Dampfer gemtethet um einen latte
her är r ehe mußten die egele vielfa ei Holtenan und Brunsbüttel länSchlepphilfe warten here Zeit auf

Zu unſerem geſtrigen Artikel über die ZurückſfetzunHandels und der Jnduſtrie der Jandwirteſnſt egenie
haben wir richtigſtellend zu bemerken daß die Firma Bufoe

Getreidegeſchäft verſehentlich unter die Namen der
Unterzeichner des vom hieſigen Verein für Getreide und
Jereharnſendet an den Eiſenbahnminiſter geſandten Telegramme
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Kirche und Schule
Der Kultusminiſter hat über das Hoſfpitiunm von

Frauen an den
erlaſſen

Die jedes Semeſter eingehenden Berichte über die zum
Hoſpitiren zugelaſſenen Frauen ergeben daß bezüglich der Vor
bildung an den einzelnen Univerſitäten ſn ſehr verſchiedener
Weiſe verfahren wird Von der Aufſtellung beſtimmter
Grundſätze in dieſer Richtung iſt bisher abgeſehen worden
weil es ſelbſtverſtändlich erſcheinen mußte daß die für die
männlichen Hoſpitanten geltenden Erforderniſſe auch hier maß
gebend ſind Bei letzteren wird auf den Univerſitäten all
gemein daran feſtgehalten daß ohne eine mindeſtens der Ober
ſekunda einer inländiſchen höheren Lehranſtalt bezw der
wiſſenſchaftlichen Reiſe für den einjährig freiwilligen Militär
dienſt entſprechende Vorbildung der Beſuch von Ünlverſitäts
vorleſungen nicht geſtattet werden kann Jn analogem Sinne
iſt auch bei den ſich meldenden Frauen zu verfahren,
Da die Vorbildung der Volksſchullehrer zum einjährig
freiwilligen Militärdienſt berechtigt wird für die Zulafſun
weiblicher Hoſpitanten unbedenklich das Lehrerinnenzeugni
genügen Dagegen würde es den beſtehenden Traditionen
widerſprechen und vorausſichtlich die wiſſenſchaftliche Höhe
des Univerſitätsunterrichts gefährden wenn auch das bloße
Entlaſſungszeugniß einer höheren Töchterſchule als aus
reichend erachtet würde vielmehr darf die Zulaſſung hier
jedenfalls unr ganz ausnahmswelſe beim Vorliegen ander
weitiger vollgiltiger Ausweiſe über die erforderliche Vor
bildung erfolgen welche in den mir halbjährlich einzureichenden
Nachweiſungen ſpeziell hervorzuheben ſind Bezüglich der in
Betracht kommenden ausländiſchen Zeugniſſe behalte ich mir
die nähere Beſtimmung vor

Von einer ſtrengen Durchführung dieſer Grundſätze befürchtet
man z B in Bonn die Zahl der dortigen Hoſpitantinnen die
im verfloſſenen Semeſter 105 r werde auf etwa fünf bis
ſechs ſinken falls dieſer Prozentſatz das richtige Verhältniß zum
Ausdruck bringt würden bei uns in Halle für die Zukunft nur
ein bis drei Hoſpitantinnen übrig bleiben Das kanm frei
gegebene Frauenſtudinm ſieht ſich alſo bereits recht beträchtlichen
und ziemlich drakoniſchen Einſchränkungen ausgeſezzt

Parlamentariſches

Ein Artikel der Konſerv Korreſp verlangt neben der
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer behuſs Abkürzung der
Reichstagsſfeſſion auch die Einführung mehr jähriger Etats
erioden Ganz abgeſehen von allen konſtüutionellen Rück
ichten muß ſelbſt jeder Konſervative der an einer Etatsberathung

perſönlich einmal näher theilgenommen hat zu der Ueberzeugung
gelangt ſein daß ſchon aus techniſchen Gründen mehrzährige
Etatsperioden für das Reich unmöglich ſind Wird es doch der
Regierung ſchon ſchwer ohne Nachtragsetats die einjährige
Etatsperiode innezuhalten

Verwaltung und Rechtspflege
Zur Frage der Zurückerſtattung der an Volksſchul

lehrer gezahlten Umzugskoſten hat jetzt ein Lehrer ein ſchon
rechtskräſtig gewordenes Gerichtsurtheil erſtritten das für die
Lehrer und die Schulgemeinden in der Kurmark Brandenburg
von grundlegender Bedentung iſt Der klagende Lehrer hat neun
rdne an einem Orte gewirkt und bei ſeinem Weggange auf
erlangen der Gemeinde die ihm dereinſt gezahlten Umzugs

koſten zurückerſtattet weil er der Meinung war verpflichtet
zu ſein Als er aber von der Obſerbanz die ſich auf Grund
einer alten Verfügung gebildet hatte Kenntniß erhielt verlangte
er die irrthümlich herousgegebenen Umzugskoſten mit Erfolg
urück Jn dem Erkenntniß wurde ausgeführt daß nach dem
undſchreiben vom 28 Dezember 1769 das für die Kurmark

Brandenburg die Kraft eines Geſetzes erlangt habe und auch
durch das Allgemeine Landrecht nicht aufgehoben ſei ein Schul
lehrer der fünf Jahre und länger in ſeinem Amte bleibt zur
Wiedererſtattung der Umzugskoſten nicht verpflichtet ſeiGegenüber mancherlei rücſtandigen Verhältniſſen im Schulweſen

und in der wirthſchaftlichen Lage der deutſchen Lehrer erſcheint
dieſer nicht mehr ganz junge Erlaß der Geſetzeskraft erlangt hat
beinahe als ein Jdeal nur wäre wünſchenswerth daß er allgemein
auch dort Geltung erlangte wo noch ungünſtigere Beſtimmungen
bezüglich der den Lehrern bei Verſetzungen zuſtändigen Bezügte
in Anwendung kommen

Sozialpolitiſches
Jn Beſprechungen über die dem Bundesrathe unterbreiteten

Beſtimmungen betreffs Beſchäftigung von Gehilfen und
Lehrlingen in Gaſt und Schankwirthſchaften
äußern verſchiedene Blätter den Wunſch daß wenn der Bundes
rath nicht noch Erweiterungen des den Beſchäftigten gewährten
Schutzes vornehmen ſollte der Reichstag in dieſer Richtung Be
ſchlüſſe faſſen möchte Die Vorausſetzung dabei iſt demnach
ſo wird hierzu offiziös geſchrieben daß diefe Materie anf legis
latoriſchem Wege geregelt werden wird Ob dies t
doch nicht ganz ſicher Die Form in welcher die Be timniunger

dem Bundesrathe zugegangen ſind ſpricht eher dagegendafür Es iſt dem Vlideekath nämlich nicht der Entwurf eine
Geſetzes ſondern der Entwurf von Benimmungen zugegangen
und aus dieſer formellen Behandlung müßte der Schlu uwerden daß der Schutz der Angeſtellten in Gaſt und 8 ank

niverſitäten folgende Verſügung
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Heenpationsgeblet in der Entwicklung eines regen Gendarmerle

nd Welſe der militäriſchen Beſchäftigung

ſind

len auf dem Verwalkungswege geregelt werdenſteht nicht nur a s 5 i
erbrordnung das undeſtreiibare egen in

der guch wie beiſpielsweiſe die bekannte Bäckereleſer h heit vor Jmmerhin iſt es mög
ver noch innerhalb des undesraths eine andere Auffaſſung
lich i ſormeüe Sehendiung der Neuerung Platz greift Jeden
be bietet der bisherige

Gebiete durchaus keinen Anlaß als abſolut ſicher
den daß auch der Reichstag in die Lage gebracht werden

anzu mit der Angelegenheit zu beſchäftigen

Heer und Flotte
Die geſtern wledergegebene Nachricht aus Bamberg daß

der Kontrollverſammlung Nachfrage nach freiwilligen Erſatz
hei de ſchaften für China gehalten worden ſet beſtätigt
o n ch gieichlautende Meldungen aus anderen Orten So

Hriebenacſchie der vorgeſtrigen Kontrollverſammlung trat u a die
gabresllaſſe 1888 deren Angehörige alſo vor mehr als zwölf
hen ins Heer eingetreten ſind zur Landwehr zweiten Auf

i über Schon halte jeder den Stempel als Zeichen des
Alzogenen Uebertritts im Militärpaß als geſragt wurde

voll ſich zum oſtaſiatiſchen Corps zählen möchte Obwohl dem
wer Deutſchen jeder Wunſch ſeines Vorgeſetzten Befehl iſt

en De tghete ſich niemand

e Armeeverwaltung greift alſo für den ChinaErſatz auf ſehr D
Jahrgänge Leute im Alter von 32 und mehr Jahren

fraglich iſt nur ob dieſe älteren Mannſchaften nicht noch
zwerer unter den klimatiſchen Unbllden leiden würden als die

et des aktiven Heeres und aus den jüngſten Reſerveklaſſen
Hb ſich ſolche nicht mehr finden

Die deutſchen Truppen in China ſind wie Graf
Nayhanß dem V aus Peklng vom 29 Januar ſchreibt
on großem Heimwehb ergriffen und zwar von den höchſten
Kommandoſtellen bis herab zum jüngſten Soldaten mit wenigen
Ansnahmen Der eine Theil des Heimweherregers beſteht ans
etäuſchten Exwartu naen Als die Kriegsſanfareſchallte zur Rächung des Völkerrechtsbruches und zur

Sühnung grauſamer Grenelthatenf zogen, ſo heißt es in
echt Woaiderſee ſchen Lapidarſtile freiwillige Kriegerſchaaren
tampiesmuthig übers Meer in der frohen Hoffnung durch
machtvolles Vordringen wenn s ſein mußte bis in das Herz

alte
urü

s gelben Erdtheils hinein dem kückiſchen bezopften Fe ndeKäſtiger Soldatenfauſt heimzuleuchten und den Söhnen des
Reiches mit rückſichtsloſer Energie ſo wie ſie es
Raiſon beizubringen Doch aus den Träumen
und Sieg und Ruhm wurden Schänme Die

ſich in den beſcheldenſten

himmliſchen
perdienten
von Kampf
militäriſchen Operationen bewegten
maßvollſten Grenzen in einigen Theilen der Provinz
Petſchili Wenigen Truppentheile nur unter dem Kom
wmando ganz beſonders energiſcher Führer war es vergönnt
Lorbeern um ihre jungen Regimentsfahnen zu flechten Jm
großen und ganzen beſtand die kriegeriſche Thätigkeit im ſog

umd Polizeldienſtes zum Wohl und zum Schutz des armen ver
führten und ſo ſchwer heimgeſuchten Chinefenvolkes Das
zweite Motiv des Heimwehs beſteht aus einem faſt künſtlich
Ferangezüchteten Mißvergnügen über die r

us
im Dienſte ihrer Waffen erprobte Mannſchajten ſind

worden nachdem ſie ſich für einen anſtrengenden
Dienſt in einem tückiſchen Klima freiwillig re hatten für
einen Kriegsdienſt Große Proben ihrer Tüchtigkeit ſind hier

M von ihnen gefordert worden und allezeit freudig mit dem Ruf
Mit Gott für Kaiſer und Vaterland haben die braven

I Truppen ſelbſt im ſchwierigſten Gelände Marſchleiſtungen gezeigt
wie ſie daheim als erſtklaſſig bezeichnet werden würden und

hier im tollſten feindlichen Kugelregen zuit altdeutſcher
BVravonr den Chineſen ans Leder gegaugen wenn ſie mal in

M die ſtels heiß erſehnte und doch ſo ſelten zur Wirklichkeit
M gewordene Kage kamen Und dabei gab es meiſt ſchlechte
M Unterkunft oft mangelhafte Verpflegung trotzdemJ waren unſere Braven bei Sonnengluth und Staub bei grinmer

Winterkälte und eiſigem Sturm alleweil ſtramm und fidel ſo
wie ſich s für gute Soldaten geziemt Und wenn nun nach aus

M gedehnten und ſtrapaziöſen bewaffneten Spaziergängen über
Berg und Thal die Detachements wieder einrücken in ihre

I Garnlſonen dann beginnt auch wieder der Gamaſchen
dienſt nach dem Schema F Und bel alledem keine Ausſicht
anf ein Beſſerwerden Darum alſo greift das Heimweh ſo
J müächtig um ſich und von den Mannſchaften welche ſeiner Zeit
auf eine gewiſſe Dauer ſich verpflichtet haben zum treuen Dienſt
für des Vaterlandes Ehre im Drachenreich hat nur eine ſehr
ſchwache Prozentziffer ſich bereit erklärt weiterhin mitzuthun
beim anſtrengenden Kommiß und Polizeidienſt hier dranßen

S M S Geier Kommandant Korvetten Kapitän
Bauer iſt am 2 April in Tſingtan eingetroffen und am

geſuchte
derausgeſchickt

ang der Dinge auf dem in Rede R

jer anderem der Frif Ztg aus Frankfurt ſelbſt R

P nugeſchloſſen
n Lennep nahmWählerverſammlung

einem

eine zahlreich be te allgemeine
Vo es Dr Neuhaus nach

r re a ra ede Brotverthenerun enſo invörde Jſerlohn und Hohenlinburg t
Jn einer in Pforzheim abgehaltenen ſozialdemokratiſchen

mit Thema Getreidezölle und Handels
verträge und ihre Wirkung auf die Exportinduſtrie ſprach der
Veichstagsobgeordnete Hoch Hanau Von nicht ſozialdemokratiſcher
Seite erklärte ſich Bankdirektor Kayſer mit aller Schärſe im
Jntereſſe der dortigen Jnduſtrie gegen eine Verſchlechterung der
Handelsvertragspolitik durch Erhöhung der Getreidezölle Man
nahm einſtimmig eine Reſolnlion an in der die badiſche

egierung erſucht wird ihre Bundesraths Bevollmächtigten
ken die Zollerhöhung und für langfriſtige Handelsverträge zu

Ausland
Die Befeſtigung des Pekinger Geſandtſchafts

Viertels
Zu dem Plane im Pekinger Geſandtſchaſts Viertel auf die
auer europäiſche Truppenabtheilungen unterzubringen der

bekanntlich t den Gegenſtand lebhafter Erörternngen bei den
einzelnen Regierungen und unter den Pekinger Geſandten
bikdet ſchreibt der deutſche Geſandte a D v Brandt in der
Londoner Finanz Chronik

Die Vorgänge in Tlientſin die das Vorhandenſeln weit
gehender zu Thätlichkeilen ausartender Differenzen zwiſchen

den verſchiedenen dem internationalen Expeditlons Corps an
gehörenden Truppentheilen bewieſen haben laſſen die Coexiſtenz
von einem Dutzend verſchiedener Kontingente in dem zu er
richtenden Geſandtſchafts Viertel als nicht ohne Gefahr für
deſſen ſonſtige Bewohner erſcheinen jedenfalls aber als kaum
Se den Chineſen einen beſonderen Begriff von der

inſgkeit der Vertragsmächte zu geben Die Sache hat
noch eine andere ernſtere Seilte die man

wohlthun würde in ernſthafte Erwägung zu ziehen ebe
es zu ſpät iſt Beabſichtigt man die die Garnliſon des
Geſandtſchafts Viertels oder der darin befindlichen Ge
ſandtſchaften bildenden Mannſchaften dort eingeſchloſſen
zu halten dann muß man für ihre Vergnügungen und leib
lichen Genüſſe innerhalb dieſes Viertels ſorgen was kaum
dazu beitragen dürfte es zu einem beſonders deneidenswerthen
Aufenthalt für die anderen Bewohner zu machen Will man
aber den 2000 Mann die wenn ich nicht irre für den
Schutz der Geſandtſchaften in Ausſicht genommen worden
ſind geſtatten ſich ihre Zerſtreunngen und Vergnügungen
außerhalb des Geſandtſchaftsviertels zu ſuchen ſo können wir
mit Sicherheit darauf rechnen in nicht allzulanger Zeit die
Nachricht zu erhalten daß einer oder der andere dieſer Ge
fandtſchaftsvertheidiger vielleicht auch mehrere von den
Chineſen todtgeſchlagen worden ſeien Es iſt auf der einen
Seite viel zu viel Haß geſäet worden als daß er nicht ab
und zu in blutiger Sagt anfgehen ſollte und es ſtecken
in 2000 Männern zwiſchen 20 und 25 Jahren auch im
beſten Falle ſo viele gefährliche Elemente daß Ruhe
ſtörungen ihrerſeits und dadurch bervorgeruſene Exceſſe
des chineſiſchen Pöbels nicht nur zu den Möglichkeiten
der Lage ſondern zu den Gewißheiien gezählt werden müſſen
Und was dann Sollen ſolche Vorlommuiſſe auf die wie
geſagt mit Sicherheit zu rechnen iſt dann den Vorwand für
neue Expeditionen oder zu Strafmaßregeln an Ort und Stelle
manu wilitari die Veranlaſſung geben Minima non curat
praetor iſt zwar ein alter Spruch der auch unzweifelhaft ſeine
volle Berechtigung hat aber wenn man annehmen kann und
muß daß derartige Kleinigkeiten unabſehbare Folgen nach ſich
iehen dürſten ſo iſt es vielleicht nicht viel zu viel verlangtes man denſelben von vornherein genügende Beachtung

ſchenke und den Brunnen nicht erſt zudecke nachdem das Kind
hineingefallen iſt

Der ſüdafrikauiſche Krieg
Wo iſt Dewet Die Engländer zerbrechen ſich den Kopf

darüber wo ſich der kühne und erfolgreiche Burenführer auf
halten mag der ihnen ſchon manche re Nuß zum Knacken
aufgegeben hat und ſie als ſüdofrikaniſcher Ziethen aus dem

Buſch meiſt da überraſcht wo ſie ihn am allerwenigſten ver
muthen Die Londoner Allg Korr ſchreibt

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz widerſprechen ſich zum
rößten Theil ſo daß es ſchwer iſt das richtige heranszufindenKn 28 März hieß es Dewet habe den Vaal bei Villiersdorp

überſchritten heute heißt es daß der Erzählung eines Ge

aber auch

J 3 April wieder in See gegangen

Proteſte gegen die Brotvertheuernng
Den ſtädtiſchen Proteſten gegen die drohende Brot

vertbeuerung haben ſich ferner die Stadtverordneten Verſamm

angenen zufolge Botha und Dewet in Vrede konferirt haben
ollen wanun wird nicht geſagt Vrede liegt nur 50 Meilen

vom Vaal entfernt und zwar in der Oranje River Colony
Klar wird von Kapſtadt gemeldet daß Dewet die Oranſje

iver Colony verlaſſen habe um mit Botha zu verhandeln
Endlich heißt es Botha werde nördlich von Pietersburg ver

en J m See ckenwalde Ko folgt alſo 250 Mellen nördlich von Prätoxla Es iſt alſo une le der edrichſtartStande urgs er ſew agiſtrat v S le vhgid das dige beehän
Das war irren wir nicht ſchon öfters ſo und wird wohl auch
der Fall bleiben bis dieſer unglückſellge Raubkrieg der Briten
einmal ſein Ende findet

e

Frankreich
Die Nachricht daß die in Tonlon befindlichen rufſüſchen

Schiffe vor dem Eintreffen der ilalieniſchen Flolte Tonlon
verlaſſen ſollen hat in Paris einige Ueberraſchung erregk
Oſſiziös wird dort erklärt die ruſſiſchen Schiffe befänden ſich
im Hafen von Toulon nur weil ſie ausbeſſernngsbedürftig ſelen
ie erhielten den Befehl zur Abſahrt weil ſie neben der ſtalieni
chen Flotte nicht gerade einen glänzenden Eindruck e

hätten uch heißt es die ruſſiſche Regierung wolle iſt dieſer

Sag r daß ſie e e des ehereſchwaders nur a e rein formelle Erwiderung des franzöſchen Flottenbeſuches in Cagligri betrachte e bönr

Jtalien
König Leopold von Belgien kam am Dienslag in aller

Heimlichkeit unter dem Namen eines Grafen Koburg in Rom
an beſuchte den Papſt und reiſte abends um 11 Uhr wieder
nach Florenz Die römiſche Zeitung Patria beſchuldigt den
König der Belgier der Taktloſigkeit gegen den König von
Jtalien falls es ſich beſtätigen ſollte daß er incognito den
Papſt beſucht habe Von einer Miſſion des Königs Leopold
beim Papſt war ſchon ſeit längerer Zeit die Rede erſſoll an
eblich in See der franzöſiſchen Kongregationen zwiſchen
er dortigen Regierung und dem Papſt zu vermitteln ſuchen

Nordamerika
Die krliegsgerichtliche P ter en nung gegen Agningaldo

ſoll niedergeſchlagen werden falls er eine Proklamalion erläßt
et er die Jnſurgenten wirklich beeinflußt die Waffen nieder

zulegen
Die Juſel Luzon iſt größtentheils beruhigt die Flottenſtärkevon 57 heee wird reduzirt via ba
Die Reiſe des Kriegsminiſters nach Manila unterbleibt

vhßüÖ
Letzte Nachrichten

Wien 3 April Aus Warſchan wird gemeldet Die
Polizeimaßregeln werden ſeit den Studentennnrnhen viel
ſtrenger gehandhabt als vorher So intervenirten bei der
Answeiſung der Tochter des Wiener Porträtmalers Horowitz
Koſaken und Gendarmen Fränlein werk die an der
Warſchauer Univerſität und Akademie ſtudirt und malt war
bei ihrem Schwager einem angeſehenen Bankier zu Beſuch
ſie wurde als Jüdin ausgewieſen

Lemberg 3 April Wie dem Dziennik Polgki gemeldet
wird wurde der junge Mann der in Petersburg anf dem
Newski Proſpekt auf den Miniſter Sipjagin einen Revolver
abgefenert hat ohne jedoch zu treffen verhaftet Die Jdentität
des Attentäters konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden Jn
Warſchan wurden in zwei polniſchen Buchhandlungen be
hördliche Reviſionen vorgenommen worauf einer der Buch
händler verhaftet wurde

Die nächſte Nummer dieſer Zeitung wird
Sonnabend den 6 April vormittags aus
gegeben

Wolle Baumwolle
Bremen 3 April Baumwolle Stetig VOpland mläddkt

1000 42 Pfg
Liverpoof 3 April Banmwolle Vmseatz 8900 davonkür Spekulation und Export 500 B Fester

äliddI amerik Lieferungen Fest April Mai Käuferreis Mai Funi 4 do Juni Juli 4 do Juli Aug 47 Ver
äuferpreis Aug Sept 4860 Käuferpreis Sept I M 420 Ver

käuferpreis Okt O O do Okt Nov i VerkäuferpreisNov Dez 4 do Dez Jan 4 d do
Liverpool Wochenberiechtizie le NotirungenAmerican good ordin 42 Peru moder good fair 6
3 low midälipg 4 5 7 good 5 s 6 45 midäling e 465 moih fair esgood midäl S good fair 5Miaal ter Se u Broeoh aaeà

Pernam fair n 5 2 ne o D 4s800d kair e S Bhownuggar good SeCeara fair m kulty gra WFood ar Dis tEgypuüan brovrn fair S Oowra goo e37 19 good fair 6 99 ully good 39 d 67g e sSmyrna good fair 335 Seinde fully good 3

Peru rough fair 2v u FEo00d ſfair F Bengal v good
22 ne e 355 e r z Madras Tinnevelly good 45moäer rough fair 6 le

ne

e e
e

e

Grösstes Special Btablissement für

eofs Costumes
Kragen Capes Paletots Blousen Costumröcke

Morgenröcke UVnterröcke
Knaben und Mädechen GConfection

Geschäfts haus
I

r h ewine
nene J 7

e rn ne J yx r t R J 2T W d i J J h r J 4 I40 W 9 h wd V r S t tnt e 7 J u 3 R c 4
3 Vh r n t W e3 a v

p W

Male als
Marktplatz 23

Vornehmer
Geschmack

Tadelloser Sitz

Bereitwilligster
Umtausch

Awerkaunt billigst

Preise



m

W

e

2 d

4

S

Vrühjahrs Paletots

1 Ha velockasV Jagel u HInaus Foppen
n S Vngel AmziülgeS Sport AmziüügeMiutscher Röcke

Mäntel

S Weiss Hal
Größtes Spezial Gegen der Provin Sachſen

J in bekannt reichſter LAnswahl zu billigſten Preiſen

net AmzügeBockK Ameziige
Knaben Paletots
Knaben AmzüsgeSaFauulI nie
Haben o peenn

8 d J

RKunaben Hleicickhiegza

e ehe Liwree Anzüge c rGr am mm Fääme L v e Hosen mit Stoffbezug 3 f re allenS BReit Mosen nalitäten vorräthig
Wilh Hecker e mee Pr Noll e ehe

el in einfacher und ele iEiſerne Bettſtellen ganter Ausführung Wange
mit und ohne MatratzenS Eiſerne Kinderbettſtellen zit gen
theilen von Draht oder Schnurgeflecht

mit Jndigiſ Feld u Reiſebettſtellen er
Eiſerne Waſchtiſche Klejdergepder

S Flaſchenſchränke für 50 300 9STreppenleitern Treppenſtühle uſie aſchtiſche
Complette Haus und Kücheneinrichtungen

30 an bis 600e Balſtenen von
mit gut gearbeiteter
Drabtnetzmatrauze
Patentamtlich geſchützt

BGerartenbeſihzer
Alle vorkommenden gärtueriſchen Arbeiten werden fachgemäß und

prompt ausgeführt durch
enmneberg, randſchaftsgärtner

Charlottenſtraße 7
zeigt den Eingang ſämumtli cher Neuheiten

r Ncht für die Frubiabre Saiſon an et

Haarfilzhäte für Herren
Herren Wollhüte 3 4 5
Knaben do 1,50 2Ferner empfehle Rndiobrwlben ſowie

alle Neuheiten in Sommermützen in größter
Auswahl zu allerbilligſten Preiſen
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